


































Eine nahatäische Votivinschriti aus Hegra L.,I ins Jahr 1 des Königs \1alichlls datiert"".

Du ein naburäischer König nach Rabbel 11. nielli annehmbar erschien, ist der Vorschlag von

1<. Dussaud, in diesem König K4 Malichu~ [lJ. als Nachfolger Rabbcls 11. 7U sehen40.

überwiegend auf Ahlehnung gt;stoßen. Slattdes;,en versuchte man einen Bezug auf Rabbcl

I.. auf Malichus [I. lind auf Rabbeill. noch vor seinem Thronanlritt41
• Diese Versuche he­

gegnen vcr~chiedel1cn Schwierigkeiten. Argumtnwtiv gravierender scheint der Inhalt der

Weihinschrifl. die .<A 'ra, dem GoI( Rabbels» gilt"2. Die,"es Epitheton des nahaltiischen Got­

tc' DuShara komml erst, '" ie dargelegt, mit der l"f'IlIJI'a/iu unter Rabbel IL auf und macht ei­

nen BeZllg auf Malichus 11. unwahr~cheiI11ich.

Da, Königtum von Malichus 1Il. 106 n. Chr. scheint nur Epi,ode gehlieben zu sein uild

mir dem Beginn der fJrO\'incia Arahia ~ein Ende gefunden /u haben. Ühcrlegungen über das

Schiehal von Rabhel [I. und semem älteren Sohn Ohodas und darüber, wer \1alichus 11I,
eingeset7.t hahen könllle und wo und worüber er '<geherf';cht" haben könnte, bleiben ganz

~pckulativ"·l. Angesicht, dieser Umicherheitcn trägt die Annahme eines Malichus IlJ. der7eir

nicht 7ur Klärung der Um..,Hinde uml des Verlaufs der Provinzbildung bei,

1.1. Die Münzen. Die Formulierung «Arabia adquisita» der trajani­
sehen Gcdenkmün.len weicht von den sonst belegten Titeln wie «capta»
und «dn'icrm> bei Provinzbildungen ab, die jcweil5 eine kriegerische Er­
oberung anzeigen, Demgegenüber argumentiert man allgemein damit, daß

in den rörnisl'hen Quellen nmß man parallel sehen LU L1em «Schweigen» über d\e Errich­
tung der neuen ProvinL (s,u.).

~x CIS [] 211\; JAV,SE'J-SA VrGNAC, a.O., 204-206. Nr. :N.
X~ Auch der unmündige RabbellL trug bereits den Königsritel (vg\. CIS Il 224, 225).
"0 R. DI1SS,\'JD-F. \1 ,\CLLR. VOVll,lie archcologiquc au Salti. Paris UNI), 167 t1.; R.

DUSSAULJ. La flhlhralion eies Arabe" 1'11 Syrie tJl'allll' ls/am. Paris \955, 55. Bei der Dis­
kus~ion L'ines Malidlus 11I. sind zwei Argumente als ullzutrel fcnd ausLu~cheiden: der Be­
zug auf dcn Papyrus A von Naha! Hever (G.W. BOWERSOCK, JRS, 61 [1971].223 1'.1 und
der Bezug aur den Periplus maris f'rylliraei 19. wo ein ('cIIIl/rio eine, Maliehus' in Leuke
KonlC genannt wird. Vom histori."chen Kontext her 1st MaJichus 11. angesprochen (v gl.
Anm, 9).

41 Vgl. krili~ch zu diesen Thesen Ei\D1L, a.O.. 413 1'., G.W. !:lOWER50CK (Mitt. vorn
21.~.1 l:)91) halt aus [Jhl101ogischen Erwägungen (dazu STARCK Y, 1966 a.O. IAnm. 2] 917 C,
hes, l:).1I) an der Herahdatierung fest.

'Je Rabbel 11. wird hier mehr mit Königstitel genannt. Oh man darau~ folgern dart, daß
er hereit!> von Rom abgesetzt war. scheint die Inschrift ehenso zu üherfordern wie der bei
der Gcgenthe,"e daraus ge7.0gene Schluß. er habe seine Regenrsehart noch nicht angetreten
(vgl. !:lOWERSOCK, a.O.. 7.~ Anm. 50).

- 4.' Z.B. Rahbel 11, und ~ein lhr(lnprärendenr Obodas V(ln Aufstandischen oder von
Rom abgesetzt. exiliert oder tot Lind Malichu~ auf Betreiben seiner Mutrer Hageru oder/und
Roms oder aufständischer I\'ahataer eingeset7\. Auch die Annahme von EADIF., a.O.. 41:i L,
Malichu." 1II. sei riimi,eher Klientel in Hegra gewesen, bleibt ungesicherte Murmaßung.
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«adquisita» eine unblutige Einverleibung des Nabatäischen Reiches an­
deute. Das Verbum läßt offen, ja verschleiert geradezu, in welcher Weise
die Provinz an Rom kam.

Diese Münzlegende ist zwar die Leillich nächste römische Quelle zu
den Ereignissen von 106 n. Chr.. dennoch muß beachtet werden, daß die­
se MünLen erst 111 n. Chr. im Kontext neuer politischer Vorstellungen
geprägt wurden und die Provinzbildung bereits in diesen Kontext propa­
gandistisch interpretieren. Aufschlußreich ~cheint, daß Trajan auch unter
seinen Titulaturen keine über einen Sieg über die Nabatäer/Araber
anführt. Als Begründung drängt sich die Annahme auf. daß eine große
Feier anläßl ich dieser neugewonnenen Provinz staatspol itisch 106 n. Chr.
nicht opportun ~chien; denn der Kaiser halte diese Provinz nicht erobert,
stand noch im Feld gegen die Daker und sein viel bedeutenderer Sieg
über die Daker kurz darauf im Herbst 106 n. Chr. überstrahlte alle ande­
ren Erfolge. Die~ mag erklären, daß auch in den römischen Historio­
graphien prm'incia Arahia mehr beiläufige Erwähnung findet, wenn übe­
rhauptY4

•

Wohl erst nach 106 n. Chr. reifte der visionäre Plan Trajans, in der Nach­
folge Alexander d. Gr. den Osten. speziell das Partherreich. da~ sich als
Erbe des Achämenidischen Reiches betrachtete, dem Westen/Rom zu un­
terwerfen. Thronstreitigkeiten 111 n. Chr. in Armenien gaben den Anlaß,
der 113-117 n. Chr. zum Partherkrieg führte. Im gleichen Jahr lll n. Chr.
wurden die ersten Ilrahia adquisita-Münzen geprägl. Erst jetzt rückte die
prol'illCia I1.mhia offen ins weltpolitische Interesse Roms, das sich in admi­
nistrativ-juristischen Bekundungen der Provinz äußerte. Die prOl'incia
Arahja wurde nach den Inschriften auf den Meilensteinen nun, gleichfa1l5
seit 111 n. Chr., ab <<redacfa in formam provinciac» deklariert, obwohl erst
Teile der via nova Traiana fertiggestellt waren und der Straßenbau unver­
mindert weiterging. Diese Angabe ist parallel zum «()(iqui.~ira» der Münz­
legende zu verstehen,}5. Gemessen am Straßenbauprogramm war der Auf­
bau der neuen Provinz noch nicht abgeschlossen, so daß das Datum 1ll n.
Chr. für eine solche Angabe entweder davon abgekoppelt betrachtet wer­
den muß, was nicht ausgeschlossen werden soll, oder eben politisch
gewählt i~t.

'1-1 VgL F11I';KF., a,O.. 7 mit Anm. 24.

".' Nicht politisch-propagandistisch. sondern administrativ als Autbauphase begründel
BO\VERSOCK, '1.0.. X2-X4 die Zeit~pallnehis 111 n. ehr., stellt sie aher auch m den KOl1\exl
dcr Plänc Trajans gegen die Parther.
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1.2. Römische Historiographien. Nach Cassius Dio LXVllI 14.5 (::::
Xiphil. 234, 16 R.St.) hat sich A. Cornelius Palma, der Statthalter der pro­
vinc;a Syria, 106 n. Chr. der zu Petra gehörigen Arabia')(, «bemächtigt»
und Rom untertänig gemacht. Die griechischen Verben dieser Notiz
beinhalten eine gewisse Gewalttätigkeit.

Auf eine erzwungene Unterwerfung scheint auch Amminanus Marcel­
linus XIV 8.3 hinzuweisen. Er herichtet, die Arahia sei genötigt worden,
den römischen Gesetzen zu gehorchen'}). Allgemein werden diese Stellen
in der Forschung jedoch für die These einer weitgehend konflikt losen An­
nexion des Nabatäischen Reichs durch Rom angeführt'lll. Zwar wird man
den Quellenwert jener Überlieferungen nicht zu hoch ansetzen, darf aber
auch nicht die Hinweise auf gewisse Probleme im Übergang zur prol'incia
Arahia unter Verweis auf die Münzlegende von 111 n. Chr., die ja eigenen
Bedingungen folgt, negieren. Sie sprechen eher dafür. von einer Annexion
mit gewissen Widerständen als von einer glatten administrativen Umwand­
lung auszugehen.

1.3. Safaitische Graffiti. Drei safaitische Graffiti<)<) nennen ein «Jahr
des Krieges der Nabatäer». Da diese Graffiti sich einer engeren Datierung.
entziehen. ist auch kein eindeutiger Bezug auf ein bestimmtes Ereignis zu
sichern. Die Verbindung mit 106 n. Chr. ist allerdings mehrfach ausgespro­
chen worden !Oo, besonders seit der Veröffcnllichung eines weiteren saraiti­
schen Graffitos. das <,das Jahr, in dem sich die Nabatäer gegen die Römer
erhoben» nennt l01

• Auch hier ist nicht auszuschließen, daß das Graffito auf
eine lokale Episode vor oder nach 106 n. Chr. zu heziehen ist, die noch
durch keine andere Quelle bezeugt ist lO2

. Naheliegend ist aber der mehrfach

% Mi! ArahilJ i~l nicht eine Region um Petra, sondern das 7ur Reichshauptstadt Petm
gehörige und von Petra au~ regierte gesamte nabatäisehe Reichsgebjel gemein!.

~7 Seine Angabe liber den tumor der Bewohner wird meist als eine Glos~e des Aulors
~er~tanden, die nicht einmal sicher auf die Bewohner der Arahia bezogen und daher auch
nicht als Anlaß oder Wirkung der römischen Annexion angeführt werden kann.

'/H Vgl. z.B. Fl:NKE. a.O.. 7: anders BOWERSOCK, a.O.. 79 f.
44 CIS V 220. J6RO u. r.v. WINNETI-U.L. HA\{l)II\"G. Jll.\iTiprionsfrom Fitiy S4aitic

Caim". Toronlo 1978. Nr. 2113. Vgl. SARTRF. 11.0. [AI1I11. 491. t.X f.
100 E. LiTTMAN"J, Zur t."nr7.!fferung der Sllfb.-/llschnjien, Leipzig 1901. IV. Dagegen

bezog WII\"NE1T. 1973 a.o. IAnm. 141 die Graffiti auf den Aufsland des Damasi 70nl n.
Chr. im nabaläischen Süden.

JIlI WINNETT-HAR[)JNG, a.O,. 4061'., NI'. 2l\15; vgl. dazu G.W. BOWERSOCK. JRS. 61
( 1971 ), 2211 Anm. 07 mit dem Hinweis, daß die Nennung von Rom nicht zweifelsfrei ist.

"'~ E.A. KI\:AlIF, ZlJMG, 134 (19114). 221.
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befürwortete Bezug auf 106 n. ehr. 10-'. Dann wäre mit dem Akt der
Erhebung der Nabatäcr ein Grund für das Eingreifen Roms angezeigt. An­
gesichts der Datierungsunsicherheit der Graffiti muß die hier vertretene
These aber unabhängig von den GratTiti begründet werden.

2. Tlze.\"en zur Annexioll

Im Frühjahr 106 n. Chr. war der lweite DakerfddLug Trajans noch nicht
beendel. der Sieg über die Daker noch nicht ernlllgen. Unruhen an einer
zweiten Front im Osten wären alles andere gewesen, als wa'i Rom hätte ge­
brauchen können. Sollte es in der Ab'iicht Roms gelegen haben, sich das
Nabaläische Königreich anzueignen, wäre der Zeitpunkr lo..( für die An­
nexion nur schwer verständlich, außer es gab einen Anlaf3, der Rom zum
Handeln nötigte]Os. Den sah man in der Forschung bislang im angenom­
men Tod Rabbels 11. j()(,. Man kann diese Möglichkeit nicht ausschließen.
Da sie aber nicht gesichert werden kann, ist zumindest nach weiteren
Anlässen zu fragen.

Diese Frage drängt sich um so mehr auf, als die Annexion des Na­
batäischen Reichs durch Rom unter erheblichem militärischen Aufwand
vollzogen wurde. Verschiedene Truppenteile aus den benachbarten Pro­
vinzen wurden dem Oberbefehl des Statthalters der prol'ini'ia Syria. A.
Cornelius Palma !07, unterstellt. Die legio "I CVl"ef/aica wurde am Ägyp­
ten in das Kriscngebict vcrlcgt'Ol'. Offenbar kam es zu einem Zangenun-

I(J, Vgl. FU'\IKt..:. a.O.. 6.

1()1 Au~ Jer Verlegung tier KDhorlen I lliSjlWI0l"Um IIl/d I T!u:(,acowm bereit, lOS n.
ehr. ClU'> Ägypten in dll~ pml';l/cia Il/da!'(i urld dem spilteren Ein~atl. dann in der pml';111 ia
Ara/};a kann man (entgegen H.-G. PFLAUM, Syna. 44 Il%7]. 3.19·362: KF'\INEDY. a,O.
IAnm. Rb]. 287 f) nicht auf konkrete Planungen R()m~ lur Annexioll d.;:, Nabat:ierreichs
,ehließen, Die Verlegung t'rfolgte im Austau~ch gcgcn 7.wci andcre KohOllen und die Prä·
,em: in der prm'illda Al'Uhia stcht parallcl wr Prüsenz anderer Truppenteile aus dcm römi­
,(hen Osten im Zuge dcr Okkupatioll des :'-Jabmäerreidls und der Errichtllng der IlC\len Pro­
vinz. VgL auch EADIE. a.O.. 40l).

,," V 1'1. die Th~,e von EADIE. a.O.. 40l{ f !ioer die Direktiven. die A. Cumelius PalmCl
erhalten hahen künl1le.

I{)(· Vgl. ROWER<;OCK. 11.0.,82,
107 Die ihm 107 n. ehr, von Trajan und dem rümi,chen S';:I1Ut verliehenen Ol'lIamCII!(/

trtulIIl'haliu (Inschrift eiL VI I"S6 einer Ehremtalue auf dem Kaberforurn in Rom) kiin­
nen (entgegen E,\I)II'. a.O.. 407 f.) nicht ohne weitere~ mit der Annex.ion de~ "IubatHi,ehen
Rei~'hs vcrbundcn wcrdcn (Hinweb von G.W, Hower~m:k und P. Funke).

lOH Ob von die~er Legion anfangs nur l'('x;llm;lIl1es 7um Einsatl kalll~n (vgl. S,\RTRF.,

a.O.) und wann L1ie ~tändige StationieI'LIng erfolgte. muß hier nicht erörterl werden.
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griff von Norden (~~'fische Einheilen IOY) und von Süden (lcgio IIJ Cyre-
l1aica) 111l.

Da außenpolitische Aktivitäten Rabbeb H. als Anlaß für das Eingreifen
Roms ausLufalien scheinen 111, muß es sich um inncrnahatäische Vorgänge
gehandelt haben. die von Rom als so große Gefahr ange~ehen wurden. daß
eine Okkupation des Nabatäischen Reichs trotz des für Rom schwierigen
Zeitpunkts sofort erfolgte. Grenzkonl1ikte oder eine lokale Erhebung
~eheinen mir ebensowenig ein au~reichender Grund wie der unterstellte
Tod Rabhels 11.. um diese römische Reaktion LU erklären. Deshalb sei hy­
pothetisch die Möglichkeit vorgetragen, daß die Nabatäer oder ein Teil der
Nahatäer in der Gunst der Stunde, in der Bindung Roms durch den
Dakerkrieg l11

, eine Chance sahen. das römische Joch ahzuwerfen und der
drohenden Einverleihung ins Imperium Romanum zu entgehen. indem sie
sich gegen Rom "rhoben und ihre nationale Unabhängigkeit erklärten.
Die~ wäre dann letnlich eine Folge der nationalistischen Auswirkungen
der rel1o\'(Jrio gewesen und hätte auf einer groben Fehleinschätzung. wie
Romnrajan in dieser Situation handeln kÖnJUe. beruht. In welcher Form
und in welchem Umfang dieser angenommene Freiheitskampf der Na­
batäer begonnen hat. sei offengelassen. Rom reagierte unmillelbar und
ma~siv. Die Okkupation des Nabatäischen Königreichs und die nachfol­
gende Annexion kamen einem Präventivschlag gleich, der verhindern
sollte. daß der Osten zu einem Lweiten Brandherd werden würde I 1.

1
•

Der Aufstand hat sich infolge de~ direkten Eingrcifen~ Roms gar nicht
erst großräumig aushreiten können. Aus dem gesamten Gehiet der neuen
Provinz ist kein Zerstörungshorizont aus dieser Zeit erkennbar. Das bedeu­
tet. in und um die Siedlungen können k.eine größeren Kämpfe stattgefun­
den habenll~. Die Nabatäer werden gemäß ihrer Kriegstaktik eine Ent­
scheidung in der WÜ.~te ge~ucht haben. Nach der Besetzung ihrer Zentren
durch römische Truppen haben ~ie sich aber dem römischen Druck ergc-

10-' DarunlerTcik der I,'gin I-I J-ermlU'? Vgl. KH\NFDV. a.O.. 2R3-309: F. ZAy,ulINl:­
LT. I'II'MA. AIMJ. 30 (I tJR6). 149-202.

Iin Ihnen ~1andcn rund I() non nabulüi'iche Kamclreiter g~g~nÜbcr.

1I I Üher ein (an\immi~che'i)BUlldnb der '\bhuräer etwa mil den Parthern (vgl. für w\­

ch~ Blindni~,e H.:\v. Jo~_. BI'II./ud. 11 16,4: Vll 7.1) h~ri<.:htcn die Quellen nichl~.

112 ROIl1 harrc immerhm rund di~ lliilfrc aller nillli'ichen Truppen. darul1ler 14 Legio­
nen in Llie~elll Kri~g clnge~e\J:L

11.' Vgl. dl~ il1lere~~anlen Parallelen 711 die.,er R~konqruktion 1m Bcl'idll lk~ Flavills
JO'icrhll~ lIbcr die Vorgange bei der Aufhebung dcs KOll1magenischCl\ Kiimgrcich'i 72 11.

ehr.: FLAV. ]OS .. Bl'lI./ud. VII 7.1-2.
I I , Kampfe allßerbalh der SieLlllll1gen sind arcbäologj,'<.:h bUll1 J1achw~i~h:\r.
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ben und darin fügen müssen, d'lß ihr Reich aufgehoben und römischer Zi­
vil- und Militänldministration unterworfen wurde. Größere Teile der na­
batäischen Truppen wurden alsbald dem römischen Heer als auxiliu einge­
gliedert, ersetzten aber offenbar zumeisl in die neue Provinz verlegte Trup­
penteile außerhalb der prm'incia Arahia. Durch die Integration und durch
die Verlegung sollte eineT (neuerlichen) Erhebung dieser Truppen vorge­
beugt werden 115.

Die römische Administration set7.te sofort mit ihrer Arbeit in allen Tei­
len des Landes ein, bis in hadrianische Zeit militärisch ahgesichert. Man
gewinnt den Eindruck ungebrochener Siedlung~kontinuitäl.aber struktu­
reller Veränderungen von spätnabatäbcher Zeit bis in die ersten Jahrzehnte
subnabatäischer Zeit. Dafür sprechen Inschriften und Papyri und der ge­
samte archäologische Befund. Infolge der Urbanisation, des Autbaus der
Verwaltungsstrukturen und des Ausbaus als GrenzprovinL ist sogar eine
neue Blüte erkennbar. Das gilt auch für Petra, seil 114 n. Chr. mit dem Titel
metropo!is ausgezeichnet.

SUM:\1 ,\R Y Taking archl1eological eviuence from the periocl 0[" Rahhc:l 11. the aniele
Ji~CU~SL·.~ the ~ituation that leads 10 lhe al1l1e~ion of the ~abataean Kingdom /\.0. lOb by

ROl11e, transforilling il ill10 prOl'illi'ia Arah;a.
The rcign 01' the last lwo Nahataean king~ i~ nOI under~lo(Jd a~ <I period of ueL'line and

a~~irnilation to Rom~ a~ aS~llllled u~ually. Neilher lbe Irade braok nor lhe Neg~v a11(\ tl1e
Heja7 goI Im!. [nstead sOl11e pro~perily is nolH;ed. There are no ~igm j'or a cl1'Ulce in
I;conOI11Y: agrieull11re wa~ developp~d hy the I\abalaean~ long ago hdore Rahoel [I. Th,'
«special» archaeological cviden,'e 01' the Haman rilld~ paralleis fl'\Jl11 olher l\ahalllean
regioll~. Pelra remailled ,'apital 01' lhe Kinguom until 1\.0. 106.

Companllg rcpre~entation~of lhe Nahalaean gods during the Augllsteill1 period '",ith
IhOSl: during the reign 01' Rabbel 11. lead~ to The a,sul11ption of a rehgiou~ I"C//I!\'((/;" Wilh
sonle nationalhlie fealures lInder Rabbel 11. Tl1t' baelyl type l~ prcferrcd for .111 gods. Tilles
01' lhe güd, point 10 a very .~pecific promotion hy lhe klllg, taking IIp old I\ahalnean lra­
diliom. A ",'anon» 01' sorne 011.1 Nahalaean gods js venemlt'd '11 man)' plan's. The dear
Creek elements, ",hieh have hecil chanK'teristic for lhe Auguslcan PCl';oct. ,II'\:, gi\'en ur.

In .'\.0. lOb ,lrong ROl11an troop~ occlIpied lhe Nahatacan KingJol1l. Tbis l1eed~ al1
c:\planalioll, whiL'h IS not ~een in tl1e dead 0 I' Rahhc I 11. bUT in a dedaralion of frcedlJlll,
encourageJ hy lh~ I'('/IOI'(i{;U. The hope ROl1lc Vvouldn't reaCI during lhe DaL'l;1I1 War fadeu.
Thcre ba\'~ heen ~ome resblance 10 lhe occupatioll, but no Je,lrllL'lions of ~el1lemcllt~ are
known, The Nahalaean KingdolT1 wa~ anlleJ\cd and a Roman administration "'I, hLuld up,

11.' Vgl. M. SpL:llJ~I.,Ai\'RW, 11, H, ßcrlin-I\ew York 1977.7\9 f.
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